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Geschichtlicher Aückbück.
1. Irage:

Wie ist Oesterreich ein freier Verfassungsstaat geworden?

1. Antwort:
Vor dem Jahre 1848 war Oesterreich eine absolut regierte

Monarchie, d. h. der Kaiser beherrschte dieselbe ohne bei der Gesetz¬
gebung an die Zustimmung seiner Völker gebunden zu sein.

Im Jahre 1848 brach in fast allen Staaten Europas eine
gewaltige Bewegung des Volkes aus, welches mündig geworden, sich
nicht mehr zur Stelle eines unselbstständigen, politisch rechtlosen Ilnter-
thanenthums bequemen wollte. Auch Oesterreich, obschon auf das
ängstlichste durch Metternich und seine Beamten gehütet, wurde von
dieser Bewegung in den Märztngen ergriffen.

Drei Tage genügten um die vermeintliche Herrlichkeit des Met-
ternich'schen Systemes zu vernichten.

Es wurden, um dem Andränge des Volkes zu genügen, vom
Kaiser Ferdinand, den das Volk noch heute den Gütigen nennt,
die freigewählten Vertreter des Volkes zu einem constituirenden Reichs¬
tage berufen, der dem verjüngten Oesterreich eine freie Verfassung
geben sollte.

Während aber diese Vertreter emsig beschäftigt waren, den Neu¬
bau des Staates auf den Grundfesten der Volksfreiheit aufzuführen,
waren auch die Gegner der Freiheit nicht müssig.

Dem Volke fehlte das Verständniß der Freiheit.
Das zündende Schlagwort erhielt den Sieg über die ruhige

Ueberlegung und schleppte das Volk von einer Bewegung zur andern
fort, bis sich ihr trauriger Gegensatz, die Ruhe um jeden Preis gel¬
tend machte.

Beide standen, wenn auch unbewußt, im Dienste der Reaktion,
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